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Nachwuchs-sorgen bei der Feuerwehr
VonStefønRammer

Passau. Nicht die Sirene heult,
wohl aber schrillen die Alarmglo-
cken bei den Feuerwehren - und
zwar hinsichtlich des Nachwuch-
ses. ,Jetzt können und rnüssen wir
agieren, um die Situation zu stabi-
lisieren oder.zu verbessern", sagt
Dieter Schlegl, Vorsitzender des
Bezirksfeuerwehrve¡bandes' Nie-
derbayern.

Alle zwei Minuten ein
Feuerwehralarm

We Scl_ilegl sind viele Funktio-
nåire durchaus besorgt. So hat gera-
de Alfons Weinzierl, Vorsitzender
des Landesverbandes, Befürchtun-
gen geäußert, dass der Mangel an
jungen Mitgliedem in den kom-
menden Jahren akut werde. ,,Die
Geburtenzahlen sinken stetig, da-
mit gibt es auch weniger Freiwillige
für die Feuerwehr", sagt Weinzierl.
Während 1970 in Bayern noch et-
wa .140 000 Menschen geboien
wurden, waren es 2010 nur etwa
103 000. Freiwillige Feuerwehren
(FF) im Freistaat könnten unter
diesen Voraussetzungen nicht
mehr einsatzfåihig. sein, fürchtet
der Verbandschef.

Bayernweit gibt es derzeit 7700
Freiwillige und sieben Berufsfeuer-
wehren. Gemeinsam rücken sie zu
jährlich 256 000 Einsätzen aus. ¡4,1-
le mtei Minuten wird irgendwo im
Freistaat die Feuerwehi alarmiert.

,,Unseren hohen Leistúngsstan-
dard können wir nur halten", so
Schlegl, ,,lr/enn wir die Mitglieds-
zahlen stabilisieren können." In
Niederbayem ist die Zahl der in
den 1046 Feuerwehren Aktiven
unter die 50 OO0-Grenze geraten.
49 650 Erwachsene ab 18 fahren

leisten Dienst, davon sind 2550
Frauen. Bei den fugendlichen
sinkt die Mitgliederzahl ebenfalls.
Innerhalb eines Jahres waren
es 500 weniger, al¡fuell gibt es

Stichwort für Dieter Sçhlegl. ,,Wir
díirfen uns von den absoluten Zah-
len nicht täuschen lassen. Ent-
scheidend ist die Verfügbarkeit
tagsüber. Da können viele \lVehren
nur noch mühsam sechs Leute für
einen Einsatz finden. Sein Kollege,
der Passauer Stadtbrandinspektor
Andreas Dittlmann, macht ein
Stadt-Land-Gefälle aus.,,Während
es in den ländlichen Regionen
noch einigermaßen gut ausschaut,
haben- wir in den Städten Passau,
Strauúing, Landshut ziemliche
Frobleme. Die Wamungen sind ab-
solut berechtigt." Dittlmann sieht'
hier langfristig ¿uf die Städte
Schwierigkeiten zukommen.
,,Denn die Alternative zur Freiwil-

îen Verein zu gehen. Dittlmann
sieht im geänderten Freizeitverhal-
ten eine Ursache: ,,Freundin, Face-
book, ,,Führerschein, aber auch
die erhöhten Anforderungen
mit dem G8 oder der Ganztags-
schule."

Was tun? Schlegl verweist auf ei-
ne Kampagne, fi.ir die der Verband
und derFreistaateine Million Euro
in'die Hand nehmen. So sind 90 In-
fobusse eingesetzt, laufen Kino-
spots und bekommen die Wehren
Wertematerial zur Verfügung ge-
stellt. 20L2 sollen gezielt fuge-nðti.
che angesprochen werden.

Über die Kinderan die
Eltem kommen ,

Das allein reicht Schlegl noch
úicht. Er gehört zu den Beftrwor-
tern der ,,Kinderfeuerwehr", die
auch Kritiker hat. ¡,,Aber", so
Schlegl, ,,es ist ein lohnenswerter
Versuch, an Kinder unter zwölf
Jahren ranzugehen. Das Eintritts-
alter in die Feuerwehr ist seit den
Siebzigerjahren sukzessive von 18
auf 16, L4 und zuletztauLl2lahré
herabgesetzt werden. Auçh oder
gerade Kinder unter zwölf fahre
lassen sich begeiStern von der
Technik und den Einsatzmöglich-
keiten. Und über die Kinder kom.
men wir auch an- die Eltern und
Angehörigen ran.l' Denn wenn es
nach Schlegl, Knott und Co geht,
dannbrauchtes auch eine Kampía-
gne für andere Gruppen. Schlegl
nennt die Altersgruppe der 50- bis
S0-Jährigen..,Da ist die berufliche
wie die familiäre Situation geklärt.
Hier ist vielleicht wieder Zeit hn
sinnvolles ehrenamfl iches Engage-
ment." Freilich müsse man auch
weg von stanen Ausbildùngskon-
zepten hin zu reizvollen techni-
schen Angeboten. Auch der Frau-
enanteil sei noch zu gering. Flier
gebe es n'och viel Potenzial. Dann
miisse man sich mehr um Zugezo-
gene, aber auch um Migranten
kümmern. ,,Wenn wir uns nicht fúr
neue Gedanken öffnen'i, 'so

Schlegl, ,,läuft uns dieses Thema
davon.t'

Sind,Sie fit im bayerischen Feuer-
wehrwesen? Dann testen Sie sich
im PNP-Feuerwehr-Quiz unter
www.pnp.de/wissenstest.

Verbandsfunktionüe sehen akuten Handlungsbedarf - Die Mitgliederzahlen stagnieren oder sind rückläufig

Die Jugendgruppe der Freiwilligen Feuerwehr Passau-Heining macht es vor: Die Ausbildung macht Spaß.

ANZEJGE

Die Passauer Andreâs Dittlmann. (1.) und Dieter
Sohlegl sagen: ,,Wir mirssen uns frühzeitig Gedanken um die Zukunft, um.

. den Naohwuchs machen.." - Fotos: Feuenvehr Heining/Jäger

Mädchen, in 787 frígendfeuerweh- Leistungsabzeichenabnahme ha- ligen Feuerwehr ist die Berufsfeu-
ren.. ben." erwehr. Und die kostet Geld, viel

WaldemarKnott,lseisb¡andrat Manfred Muthig vom Feuer- Geld,dasdieKommunensichjetzt
des Landkreises Regensburg wehrverband Oberbayern blästins noch sparen können."
und \ôrsitzender des Ob-erpttUzei gleiche Hom: ,,Wir mtiisen riias ] t .'f 

- '
ü;rüã;i;-liõ¡rtãiLñ-;b-.rf;ur i"ü. À".rr bei uis ieieãn aie zåñl - Heute,so meinen die verbands-
abnehmenãe Zahlen. In den lennachunten,Wirpioiitierenal- funktionäreunisono,_würdenviele
1.026 Feuerwehren seines .Ver- lerdings noch von den Zuzugen Vereile sich um^ die )ugendlichen
bands, sind 9855 |ugendliche aus Níéderbayeni, Schwirben rind bemühen, jastreiten.Waresfrüher
(5064 Mädchen) aktiv ;þs waren der Oberpfalä. /lAer das vqrdeckt notmal, zum Fußball-, Schützen-,
schon über 10 000. Der Tlend ¿eigt das Problem. Wir müssen uns um Tlachtenverein und zur Feuerwehr
nach unten, wir melken es derzeit, die Zuktrnftssicherung kümmern." zugehen,so fehlt derJugend heute

{ass wir wenigey ,Gru¡tgn zu1 Zrrkunftssicherung ig! arch das 9i$ag!_r lie !.eit, überhaupl in ei-
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